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Amtliches.
Die HauPtkonserenz

findet Mittwoch de» I . Juni in Alteusteig im Saale
des Gasthofs zum grünen Baum statt. Das nähere besagen
die ausgegebenen Programme.

Altensteig-Dors, 25. Mai 1904.
Bezirksschulinspektor

Schott.

Wekannlmachung,
betreffend

die Vornahme der diesjährigen Bormusterung
des Pferdebestauds im Bezirk Nagold.

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die gemäß§1—9
der Pferdeaushebungsvorschriftvom 6. November 1902
(Reg.-Bl. S . 455) vorzuuehmende Vormusteruug des
Pferdebestauds im Bezirk am6. 7. 8. S. 10. u. II.
Juni d. I . stattfindet und zwar

I.

A» die Ortsbehördeu,
betreffend die Veranstaltung von Wanderkschknrsen.
Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden, in welchen

die Veranstaltung von Wanderkochkursen im Laufe des näch¬
sten Winters beabsichtigt ist, wollen hierüber binnen4 Wo¬
chen Bericht erstatten, damit für die Gewinnung der Lehre¬
rin rechtzeitig Fürsorge getroffen werden kann. In den
Berichten ist die ungefähre Zahl der Teilnehmerinnen, so¬
wie die gewünschte Zeit zur Vornahme des Kochkurses
anzugeben.

Man vertraut zu de« Herren Ortsgeistlichen, Ortsvor¬
stehern und Lehrern des Bezirks, daß sie in ihren Gemeinden
fortgesetzt auf die Abhaltung von Wanderkochkursen hin-
wirken, damit die so segensreiche Einrichtung immer mehr
Boden gewinnt und die weibliche Jugend in hinreichender
Weise für ihre künftigen Aufgaben herangebildet wird.

Nagold, den 24. Mai 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Die Herren Ortsvorsteher
werden darauf aufmerksam gemacht, daß über jeden Fall
der Zerstörung oder Beschädigung eines Gebäudes oder
seiner Zubehörden durch Blitzschlag, mag letzterer gezündet
haben oder nicht, und die Beschädigung noch so geringfügig.
sein, umgehend hierher Anzeige zu erstatten ist.

Nagold, den 25. Mai 1904.K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr. die Säuberung der Obstbäume insbesondere

-er Steiuobstbänme von Raupen.
Die Besitzer von Obstbäumen, insbesondere von Stein¬

obstbäumen werden hiemit anfgesordert, ihre Obstbäume von
den in diesem Jahr wieder massenhaft auftretenden Raupen
ohne Verzug zu reinigen und die Reinigung in angemessenen
Zeitabschnitten solange zu wiederholen, als sich diese Insekten
auf den Bäumen zeigen.

Die Herren Ortsvorstrher wollen diese Anordnung in
ortsüblicher Weise bekannt machen, die Baumbesttzer ev.
entsprechend belehren, die Ausführung dieser Anordnung
überwachen und die Säumigen zur Verantwortung und ev.
zur Strafe ziehen, (okr. § 367 Ziff. 2 R.St .-G.-B.)

Nagold, den 25. Mat 1904.K. Oberamt. Ritter.

1) Am Montag den 0. Juni d. I . vorm. 10 V»
Uhr in Ueberberg

vor dem Gasthof zum Hirsch
für die Gemeinden Ueberberg und Altensteig-Dorf.

2) Am6. Juni vorm. 11V- Uhr in Ettmannsweiler
vor dem Gasthaus zum grünen Baum
für die Gemeinden Ettmannsweiler und Beuren.

3) Am6. Juni nachm. 12V̂ Uhr in Simmersfeld
auf dem Platz vor der Kirche

für die Gemeinden Simmersfeld und Fünfbronn.
4) Am6. Juni nachm. 4 Uhr in Garrweiler

vor dem Gebäude des Friedrich Waideltch
für die Gemeinde Garrweiler.

II.
1) Am Dienstag de» 7. Juni d. I . vorm. S /-

Uhr in Altensteig
vor dem neuen Schulhaus

für die Gemeinde Alteusteig.
2) Am7. Juni vorm. 11Uhr  in Spielberg

vor dem Rathaus
für die Gemeinde Spielberg.

3) Am7. Juni nachm. 3 Uhr in Egenhausen
vor dem Rathaus

für die Gemeinde Egenhausen.
4) Am7. Juni nachm. 4 Uhr in Walddorf

vor dem Rathaus
für die Gemeinde Walddorfu. die Teilgemeinde Monhardt.
5) Am7. Juni nachm. 5 Uhr in Rohrdors

auf dem Platz vor dem Bahnhof
für die Gemeinde Rohrdorf.

III.
1) Am Mittwoch den 8. Juni d. I . vorm. 8 Uhr

in Jselshansen
vor dem Gasthaus zum Lamm

für die Gemeinde Jselshansen.
2) Am8. Jnni vorm. 9 Uhr in Schietiugen

vor dem Rathaus
für die Gemeinde Schietivgeu.

3) Am8. Juni vorm. 10 Uhr in Unterthalheim
vor dem Gasthaus zur Linde

für die Gemeinde Untertalheim.
4) Am8. Juni vorm. 10V? Uhr in Obertalheim

am Eingang des Orts gegen Untertalheim
für die Gemeinde Obcrtalheim.

5) Am8. Jnni nachm. 2 Uhr in Nagold
vor dem Gasth. zur Sonne(Post)

für die Stadtgemeinde Nagold.

IV.
1) Am Donnerstag de« S. Juni d. I . vorm.

S Uhr in Mindersbach
vor dem Rathaus

für die Gemeinde Mindersbach.
2) Am9. Jnni vorm. 10V» Uhr in Ebershardt

vor dem Gemeindebackhaus
für die Gemeinde Ebershardt.

3) Am9. Juni vorm. 11 Uhr in Warth
vor der Kirche

für die Gemeinden Warth, Gaugenwaldu. Wenden.
4) Am9. Juni mittags 12 Uhr in Berneck

vor dem Rathaus
für die Gemeinde Berueck.

5) Am9. Juui nachm. 3 Uhr in Ebhausen
auf dem Platz vor dem Hause des Kaufmann Rall

für die Gemeinde Ebhausen.
V.

1) Am Freitag de» 10. Juni d. I . vorm. S Uhr
in Unterschwaudorf

vor der Wirtschaft zur Eiche
für die Gemeinde Unterschwandorf.

2) Am 10. Juni vorm. 9V» Uhr in Oberschwandorf
vor dem Gasthaus zum Hirsch

für die Gemeinde Oderschwandorf.
3) Am 10. Juni vorm. 10̂ Uhr in Beihingen

aus dem Platz bet der Kirche
für die Gemeinde Beihingeu.

4) Am 10. Juni vorm. 11 Uhr in Bösiugeu
vor der Wirtschaft zum Rappen

für die Gemeinde Bösinges.
5) Am 10. Juni nachm. 2V» Uhr in Haiterbach

vor dem Rathaus
für die Gemeinde Haiterbachu. die Teilgemeinde Alt-Nuifra.

VI.
1) Am Samstag den 11. Jnni d. I . vorm. VV«

Uhr in Emmingen
auf dem Platz bei dem Bahnhof

für die Gemeinde Emmingen.
2) Am 11. Juni vorm. 8'ft Uhr in Pfrondorf

vor dem Ort auf der Straße nach Nothfelden
für die Gemeinde Pfrondorf.

3) Am 11. Jnni vorm. 9 Uhr in Nothfelden
vor der Wirtschaft zur Krone

für die Gemeinde Nothfelden.
4) Am 11. Jnni vorm. 10V* Uhr in Schönbroun

vor dem Gasthaus zum Löwen
für die Gemeinde Schönbroun.

5) Am 11. Juni vorm. 11 Uhr in Effringen
vor dem Gebäude des Gemeindepflegers Dürr

für die Gemeinde Effringen.
6) Am 11. Juui mitt. 12 Uhr in Wildberg

auf dem Platz vor dem Bahnhof
für die Gemeinde Wildberg.

7) Am 11. Juui nachm. 2'/-- Uhr in Sulz
vor dem Rathaus

für die Gemeinde Sulz.

Was für einen Ausgang nimmt der
japanisch-russische Krieg?

Diese merkwürdige Frage sucht ein Offizier in einer
Broschüre zu beantworten: Die ersten 32 Setten des Büch¬
leins, das Anfang April gedruckt wurde, sind durch die
Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz schon überholt worden;
es erübrigt daher nur wiederzugeben, was der Verfasser am
Schluffe argumentiert. Es heißt da:

Die beiden Hauptadern der streitenden Armeen, der
Liao und die mandschurische Eisenbahn schneiden sich in 2
benachbarten Punkten bei Tienling nördlich von Mulden.
Diese den Chinesen heilige Begräbnisstadt ihrer einstigen
Herrscherdynastie dürften die Japaner mit Rücksicht auf ihre
Bundesgenossen wohl in Ruhe lassen. Auch die Russen dürften
kaum Mukden verteidigen, das für sie keine besonderen Vor¬
teile darbietet. Dagegen der soeben genannten Kreuzungs¬
stelle beider Lebensadern, der Stadt Tienling, dürfte in
dem ganzen Feldzuge eine hervorragende Rolle bestimmt sein.
Der Liao, bis Tienling dem Willen der Japaner gemäß
die gerade Richtung gegen Charbin, wendet sich bei Tienling
gegen Westen zur Wüste Gobi hin. Dieses Knie des Liao
bildet samt dem angrenzenden Höhenzuge Hamalin ein neues
natürliches und starkes Hindernis für die japanische Armee.
Die Russen werden dies Hindernis ausnützen und es wird
sich ein neuer Kampf entspinnen, um die mnflügelnden Ja¬
paner von dem linken Ufer des Liao abzuhalten.

Die Zukunft erst kann offenbaren, ob dieses den Russen

anfangs so günstige Hindernis dieselben nicht allzulang sest-
halten und ihr Grav werden soll. Indem nämlich die
Russen in das Innere der Mandschurei zurückgchen, wird
die mandschurische Eisenbahn, nach den Verwüstungen durch
die Russen stückweise wiederhergestellt, für die Javaner zu
einer zweiten Lebensader, die innen Verstärkungen in rasche¬
rem Tempo zuführt als die Russen ihrerseits solche erlangen
können.

Im Augenblick, da einmal die Russen sich auf Tienling
stütze» müßten, würde die Jaluarmce gewiß nicht mehr am
Jalu stehen, sondern neben Kuropatkin, und die japanische
Jaluarmee, hinter Leniewicz einh-rziehend, befände sich süd¬
westlich von Tienling als zweiter Zangenarm. Zwct Mo¬
nate vor diesem kritischen Augenblick müßte die dritte Armee
vom Possttagolf fortgezogen sein und nun Kuropatkin von
Norden den Weg vertreten. Zu ebender Zeit und vielleicht
schon etwas früher müßte zur Mitarbeit herantreten auch
jene„unterirdische" Armee, von der bis nun niemand etwas
weiß und deren Keim doch schon irgendwo existieren muß:
die japantsch-chinesisch-chunchustsche Armee, bestimmt den
sibirischen Schienenstrang an wichtigen Stellen zu zerstören.

Auf Korea waren vor dem8. Febr. l. I . japanische
Reservisten der zweiten Klaffe bei verschiedenen Arbeiten be¬
schäftigt; sie erfüllten ihre Pflichten still, ausdauernd und
billig, allein gewiß hatte jeder in seinem Koffer ein aus-
einandcrgenommenes Gewehr und scharfe Patronen. Ein
anderer Teil dieser„unterirdischen" Armee zieht wohl jetzt
in tausend Atome zersplittert in chinesischem Gewände in
den mongolischen Gebirgen und raunt den Chunchusen Ort

und Stunde zu, wo u. wann alle zusammenzukommen hätten.
Wenn dies auch nur Vermutungen sind, die sich durch

Tatsachen nicht belegen lasten, so hegen wir die feste Ueber-
zeugung, daß die Japaner das Bedürfnis einer solchen
Phalanx lebendiger Landtorpedos gewiß gefühlt haben, u.
das Beispiel Koreas beweist, daß die Japaner einen solchen
Freibeuterkrieg zu organisieren verstehen.

Falls also sämtliche oben angeführte Momente für die
Japaner günstig ausfallen, so würde sich Kuropatkin(wahr¬
scheinlich bei Tienling) in ähnlicher Lage befinden, wie Na¬
poleon III. bei Sedan oder vor 5 Jahren Cronje am Mod¬
der, und die Russen würden eine Niederlage erleiden wie
noch niemals.

Nun aber gehen wir zur anderen Lösung des Feldzugs¬
problems über, indem wir nicht Niuczwang, sondern den
Jalufluß als Ausgangspunkt der japanischen Hauptarmee
annehmen, was dann der Fall wäre, wenn es den Japanern
trotz aller Anstrengungen nicht gelänge, die Westarmee ans
Land zu setzen. Dann müßten siez den Jalufluß forzieren
und alle die Terratnwellen, die von der Pekingerstraße
durchzogen werden. Jede dieser Gebirgsfalten bildet ein
neues schwieriges Hemmnis; jede Schlucht, jeder Abhang
kann zu einem Saarbrücken, jSpionskop, Schipkapaß wer¬
den. Sollten die Japaner solch gefährlich Spiel wagen?
Ich zweifle sehr; denn angenommen, es gelänge ihnen den
Jalu und die nächsten Erhebungen an seinem rechten Ufer
zu gewinnen, so müßte ihre Macht am bedeutendsten dieser
Höhenzüge, dem Tinschuling, scheitern. Hier stieße sie auf
die ganze russische Armee, Kuropatkin und Leniewicz in vor-



8) Am 11 . Juni nachm. 3V - Uhr in Millingen
vor dem Rathaus

für die Gemeinde Mltlinge «.
Jeder Pferdebefitzer ist nach erhaltener schultheißenamt¬

licher Aufforderung bei Vermeidung gesetzlicher Strafen u.
Zwangsmaßregelu verpflichtet , spätestens zu der vorstehend
bestimmten Zeit und Ort seine sämtlichen Pferde vorzuführen
mit Ausnahme

a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren,
d. h. der nach dem 17 . März 1900 Geborenen;

d ) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig gemischter
Schläge unter 3 Jahren , d. h. der nach dem 17 . März
1901 Geborenen;

e) der Hengste;
ck) der Stuten , welche entweder hochtragend sind (inner¬

halb der nächsten 4 Wochen abfohlen ) oder noch nicht
länger als 14 Tage abgefohlt haben;

o) der Pferde , welche auf beiden Augen blind find;
f) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag

arbeiten;
8) der Pferde , welche nachweislich bei früheren Muster¬

ungen als kriegsuudrauchbar bezeichnet worden find;
K) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.

Gemäß 8 4 Abs . 2 der Pferdeaushebungsvorschrift ist
der Vorstand der K. Kreisregicrung befugt , unter besonderen
Umständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen.
Bei besonderer Dringlichkeit ist auch das Oberamt hiezu er¬
mächtigt . In den vorstehend unter u —d aufgeführten Fällen
sind vom Ortsvorsteher ausgefertigte Bescheinigungen vorzu-
legen , denen bet hochtragenden Stuten (ä ) auch der Deck-
schein beizufügen ist. Die Bescheinigungen können in der
Spalte 6 (Bemerkungen ) der Pferdevorführungsliste erteilt
werde ».

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde
find ausgenommen:

1 . Mitglieder der regierenden deutschen Familien;
2 . Die Gesandten fremder Mächte und das Gesandt¬

schaftspersonal;
3 . Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüg¬

lich der von ihnen zum Dienstgebräuche gehaltenen Pferde;
4 . Beamte im Reichs - oder Staatsdienste hinfichtlich

der zum Dienstgebräuche , sowie Aerzte und Tierärzte hin¬
sichtlich der zur Ausübung ihres Berufes notwendigen Pferde;

5 . Die Posthalter hinfichtlich derjenigen Pserdezahl,
welche von ihnen zur Beförderung der Posten vertragsmäßig
gehalten werden muß;

6. Die Königlichen Staatsgestüte.
Diejenigen Pferde , welche wegen hohe» Alters , Entkräftung,
vorübergehender oder dauernder Krankheit augenscheinlich un¬
fähig find, den Weg nach dem Vormusterungsplatze zurück-
zulegen , find der Vormufterungskommisfion nicht vorzuführen.
Jedoch haben die OrtSvorsteher in dem. Pferdeverzeichnifse
in der Spalte „Bemerkungen " bei jedem einzelnen derartigen
Pferde genau anzugeben Md zu bescheinigen, aus welchem
Gruvde dasselbe für trausportunfähig erachtet wurde.

Eine Vo/führung derjenigen Pferde , welche bei den
stühereu Bormusteruugeu nach den bei den Schultheißenäm¬
tern vorliegenden letzten Vorstellungslisten als kriegsuubrauch-
bar erklärt worden find , ist nicht vorgeschrieben , wohl aber
derjenigen Pferde , welche im Vorjahre als Fohlen unter
4 resp . 3 Jahren als zu jung abgewiesen wurden.

Eine Musterung der kriegsbrauchbareu Fahrzeuge ist
in diesem Jahr mit der Pferdevormusterung nicht verbunden.

Die Herren OrtSvorsteher werden nun unter - Hinweis
auf § 5 und 7 der neuen Pferdeaushebungsvorschrift be¬
auftragt:

1) zunächst für eine sorgfältige Aufstellung der Pferde¬
vorführungsliste Anlage ^ . (85  der Pfrrdeaushebungsvor-
schrift ) zu sorgen . Solche ist in doppelter Ausfertigung anzu-
legen . In dieses Verzeichnis find die nach 8 4 nicht gestellungs-
bezw. nicht vorführungspflichtigen Pferde mit Ausnahme der
in 8 4 Abs. l unter e genannten Stuten nicht einzutragen.
Die Eintragung der letzteren ist erforderlich , weil sie zu den
als vorübergehend kriegsunbrauchbar bis zur nächsten Muster¬
ung zurückgestellten Pferden zählen ; sonst find sämtliche im
Gemeindebezirk vorhandenen Pferde , insbesondere sämtliche
seit der letzten Pferdevormusterung neu hinzugekommenen und
die kriegsbrauchbaren Pferde in die PferdevorführungSliste
aufzunehme » .

trefflichen Stellungen ; und die Russen find nicht die Chi¬
nesen von 1895 . Es bliebe da den Japanern bloß übrig
fich hinter den Jalu zurückzuziehen und in verschanzten
Stellungen fich verteidigend die Vermittlung Englands und
Amerikas anzurufen.

Allerdings verbliebe noch eine dritte Alternative , eine
erneute Auflage des JahreS 1812 . Wer im Ernst
glaubt , Rußland vermöge auf die 1812 geübte Art fich
rasch hinter Charbin , vielleicht gar bis Chabarowsk oder
Blagowieszczensk zurückzuziehen und so die Japaner wie
einst Napoleon I . herumzukriegen , mag sich über -eugen lassen,
daß sein Glaube eitel ist . Höchstens '. bis Charbin können
fich die Russen zurückzichen, nicht weiter , oder es droht
ihnen noch eine schlimmere Niederlage als bei Tienling.
Erinnern wir uns doch, daß die Armee Napoleons nicht
der Rückzug der Russen , sondern Kälte Md Hunger aufgc-
rieben haben . Hätte Napoleon im Jahre 1812 einige Eisen¬
bahnlinien hinter fich gehabt , so hätte er trotz des Brandes
von Moskau im J .inirn Rußlands überwintern und im
Frühjahr Kutuzow auch hinter dem Ural aufsuchen können;
Napoleon hatte keine Bahnen im Rücken und er war der
Eindringling , den der Winter in der Einöde einige tausend
Kilometer von der Heimat überraschte . Heule find die Russen
dir Eindringlinge und ihre Heimat am anderen Ende der

Zu den Pfcrdevorführungslisten find die gemäß Minist . -
Erlasses vom 12 . März vor . Js . ausgesolgten , im Mobil-
machungsfaszikel aufbewahrteu Formulare zu verwenden.

2) Die Herren Ortsvorsteher , im Behinderungsfalle
ihre Stellvertreter , haben fich zu dem Musterungsgeschäfte
zur bestimmten Zeit und an dem von ihnen bezeichnten Orte
rechtzeitig einzufinden und der Vormufterungskommisfion die
gefertigte Pferdevorführungslistc ' in doppelter Ausfertigung,
die Vorführungsliste der letzten Musterung und die Vorlad¬
ungsschreiben der Pferdebesitzer vorzulegen , auch haben sie
sich zu überzeugen , daß sämtliche gestellungspflichtigen Pferde
ihrer Gemeinden zur Vorführung gelangen.

Empfohlen wird , die Pferdebefitzer etwa eine halbe Stunde
vor dem Musterungstermin auf den Musterungsplatz zu be¬
stellen , damit die Aufstellung der Pferde und die Versehung
derselben mit Nummern und Bestimmuugstäfelchen anstands¬
los erfolgt.

3) Es ist dafür zu sorgen , daß die vorzuführendeu
Pferde genau nach dem aufgestellten Verzeichnisse zur Auf¬
stellung und Vorführung gelangen.

Entsprechende Bekanntmachung ist in den Gemeinden
alsbald in ortsüblicher Weise zu erlassen und sind diejenigen
Pferdebefitzer , welche Pferde zur Vormusterung zu stellen
haben , urkundlich aufzufordern , ihre gestellungspflichtigen
Pferde zu der oben festgesetzten Zeit an dem bestimmten
Mustrrungsorte vorzuführen.

4) Die Pferde müssen der Musterungskommission mit
Gebiß versehen vorgeführt werden und es wollen die Herren
Ortsvorsteher dafür sorgen , daß die Pferde womöglich durch
ehemalige Soldaten berittener Waffen vorgeführt werden.

Bet jedem Pferde muß an dem linken Backenstücke der
Halfter ein Zettel oder Täfelchen mit deutlicher Nummer,
welche derjenigen der Vorführungsliste entspricht , befestigt
werden ; außerdem find bei Pferden , welche bereits bei einer
früheren Musterung des Gemeindebezirks als kriegsbrauch¬
bar bezeichnet wurden , unter Verantwortlichkeit der Herren
Ortsvorsteher die Bestimmuugstäfelchen ebenfalls am linken
Backenstücke der Halfter anzubringcn.

Auf dem Musternngsplatze ist an geeigneter Stelle ei»
Tisch mit 3 Stühlen , Tintenzeug und Federn aufzustellen
und zur Listenführung womöglich eine schreibgewandte Person
zur Verfügung zu stellen.

Dir Herren Ortsvorsteher find für die vollzählige
Vorführung der Pferde ihrer Gemeinden , für die geordnete
Ausstellung , sowie die richtige Anbringung der Nummern und
Bestimmungstäfelchen an den Pferden verantwortlich und
werden fich in Ausführung ihrer Tätigkeit von den örtlichen
Polizeiorganen und der Laudjägermannschaft unterstützen
lassen.

Die Polizeidieuer find rechtzeitig und genau zu in¬
struiere « .

Kurzer Vollzugsbericht ist spätestens bis L. Juni d . Js.
als „Militaria " anher zu erstatten.

Nagold,  den 24 . Mai 1904.
K. Oberamt . Ritter.

politische Hleöerficht.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts hat

anläßlich der dritten Etatsberatung eine Erklärung abge¬
geben , wonach für den Herbst eine Neuveranlagung zum
Breunereikontingent mit einer Höchstkontingrutierung von
500 Hektoliter Askohol angekündigt Md den Landwirten
die eine Vergrößerung oder Neuerrichtung von Brennereien
planen , vor Augen geführt wurde , daß ste auf ein höheres
Kontingent sicht rechnen dürfen ^ Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bemerkt dazu , die Fachpresse der Brenner würde sich ein
Verdienst erwerben , wenn sie dafür sorgte , daß die dankens¬
werten Aufklärungen des Staatssekretärs in den beteiligten
Kreisen möglichst weite Verbreitung fänden.

Die Mehrforderunge « für die österreichisch¬
ungarische Armee Md Flotte , über die fich die Delegationen
zu entscheiden haben / erden , beziehen sich in der Hauptsache
auf einmalige Anschaffungen . Der Kriegsminister erklärte
in der österreichischen Delegation , die Hauptsumme der For¬
derungen solle zur Anschaffung von Repetiergewehren , von
Munitionsvorräten für die schwere Artillerie , zur baldigen
Beendigung der Beschaffung von rauchlosem Pulver für die
schwere Artillerie , zur Vermehrung der Kriegstaschenmunition
für die Infanterie und zur Schaffung eines Lokomotivfeld-
trakns und eines Automobiltraius verwendet werden . Es

Welt . Zögen ste sich gegen Norden bis hinter Charbin
zurück, so würden sie beide Eisenbahnlinien Charbin -Wladi-
wostock und Charbin -Niutschwang den Japanern überlassen.
Da könnte sich freilich 1812 wiederholen , aber mit ver¬
tauschten Rollen : Rußland wäre heute in der Lage Na¬
poleons . Ist doch das Amurland , wo die Russen gegen den
Winter hinkämen , eine zugefrorene Haide , wo ein Quadrat¬
kilometer nicht einmal einen von Tran und gedörrtem Fisch
lebenden Jakuten zu ernähren im Staude ist — wovon
sollte hier , von der Welt abgeschnitten , eine Armee leben!
Die Japaner freilich , die ausgebefferten Bahnen , Heimat¬
land und das befreundete China im Rücken, könnten den
Winter leidlich aushalten . Es ist daher gar nicht an¬
zunehmen -, das jener tolle Gedanke Zuroparkin in den Kopf
käme.

EinHl kurzen, einfachen Weg Hai aber Rußland dennoch
übrig . Hie Petersburger Regierung müßte sofort Frieden
schließen und dem eigenen Volke die konstitmionelle Ver¬
fassung anbicten , und es wird ihr die japanestsche Schwach
und die hiriausgeworfemn Milliarden vergeben . Allein noch
spricht in Rußland die Jmmoialttät der Aüreaukrarie daS
entscheidende Wort , und inr edle Tendenzen im Sinne eines
Tolfloj hat die Stunde noch uichl geschlagen.

handle fich also um Dinge , die Sei drohender Kriegsgefahr
nicht wehr rechtzeitig beschafft oder nicht mehr rechtzeitig an
Ort um, Nelle gebracht werden könnten . — Der Budget¬
ausschuß der österreichischen Delegation hat den Voranschlag
für die Kriegsmarine mit Ausnahme der sogenannten Re-
fundierungsposten und den Okkupationskredit angenommen
und sich sodann vertagt.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 21. Mai . Den Landtag beschäftigte in seiner
heutigen Sitzung zunächst eine Eingabe des Vereins für pharma¬
zeutische Großindustrie betreffend den Verkehr mit Geheimmitteln.
Die Debatte hierüber gab verschieben «» Abgeordneten , insbesondere
dem Vizepräsidenten Dr . von Kiene und Haußmann - Balingen
Veranlassung , die Ministerialverfügung vom 4. November 1903
belr . den Verkehr mir Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln
als zu weitgehend und nicht im Sinne des Landtags liegend zu be¬
anstanden . Die beiden genannten Redner wiese» u . « . darauf hin,
daß es vom Volke nicht verstanden werde , warum die beliebten u.
bekannten Schweizer Pillen , Pain Expeller u. s. w . unter die Ge¬
heimmittel ausgenommen wurden , deren Ankündigung verboten ist.
Der Minister des Innern wies darauf hin , daß die Aufnahme dieser
Geheimmiltel in die Listen entsprechend dem Gutachten des Reichs¬
gesundheitsrats und des Medtzinalrollegiums erfolgt sei. Die Ge¬
heimmittelfrage wurde schließlich auf den Antrag Haußmänn-
Balingen an die staatsrechtliche Kommission zur Prüfung überwiesen.
Die Bitte des allgemeinen deutschen Frauenvereins betr . den Erlaß
von Ausbildungsvorschriften für weibliche Gewerbeausstchtsbeamte
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben . . Bei Behand¬
lung einer Eingabe verschiedener Grundstücks - und Gebäudebesitzer
um Entfernung des Art . 15 aüS der neuen allgemeinen Bauord¬
nung wollte der Abgeordnete der Stadt Stuttgart , Cleß , unter
Anführung zahlreicher Beispiele die Frage des unverdienten Wert¬
zuwachses aus . Auch diese Eingabe wurde der Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen . Dasselbe Schicksal hatte eine Petition , welche
den Betrieb von Warengeschäften durch Lehrer sowie deren Frauen
und minderjährige Angehörige , verboten wissen will . Der Rechen¬
schaftsbericht des Ständischen Ausschusses , über welchen Vizepräsi¬
dent Dr . v. Kiene referierte , fand rasche Erledigung . Es stand
dann noch eine Eingabe des Verbands der selbständigen Buchbinder
Württembergs betr . den -Vertrieb der Schulbücher und Schreibhefte
durch die Buchbinder auf der Tagesordnung . Da aber hierüber
umfängreiche Debatten in Aussicht stehen, so entschloß man fich,
diesen Punkt von der Tagesordnung abzusetzen. Dadurch wurde
es möglich , die Sitzung kurz vor 12 Uhr zu schließen. Die Pfingst-
pause dauert bis nächsten Mittwöch nachmittag , wo der Landtag
wieder Zusammentritt , rgn über die eben genannte , zurückgestrllte
Bitte / ferner über den ersten Nachtrag zum Fmanzgesetz 1903/05
und über den Antrag Haug und Genossen betr . Bildung u. Unter¬
stützung einer Landeskasse für Gewährung von Rentenanlehen auf
Gebäude der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu beraten.

Der Ausstand iu Deutsch-Südwestasrika.
Kapstadt , 24. Mai . Im gesetzgebenden Rat teilte

der Kolonialsekretär der Kapkolouie mit , die Regierung habe
Nachrichten erhalten , daß die Bondelzwyrts wieder i« un¬
ruhiger Stimmung seien und entweder eine neue Erhebung
gegen die deutsche Herrschaft oder einen Treck auf britisches
Gebiet planen . Es habe fich daher für die Kapregierung die
Notwendigkeit ergeben , eine Bewachung der Grenze anzu¬
ordnen , die große Kosten verursache.

Der Krieg zwischen Rußland uud Japan.
Petersburg , 23. Mai. General Stöffel hat, nach

hiesigen Meldungen , einen siegreiche « Ausfall aus Port
Arthur gemacht. Bei dem fick entwickelnden Gefecht sollen
die Japaner über 1 « « « Man « an Toten « . Ver¬
wundeten verloren haben, während russischer Seite sich
die Verluste nur auf 150 Mann beliefen . Der Ausfall
war unternommen worden , mn eiuen Proviantzug , der dem
General Stöffel mittelst drahtloser Telegraphie angezeigt
worden war , zu sichern. Der Kamps war kurz aber - von
großer Heftigkeit . Hierauf zogen sich die Rüssen nach Port
Arthur zurück.

Petersburg , 24. Mai. Ein Telegramm, welche? der
russische Konsul in Tschifu an den Minister des Aeußeren
richtete , meldet , vor Tschifu angekommene Chinesen erklärten,
daß die Truppen des Generals Stöffel ein fchwcktzes Gefecht
mit den Japanern gehabt haben . Die Japaner sollen hier¬
bei Verluste von 1SV « Man « gehabt haben , während die
Russen LVOtt Tote und Verwundete verloren.

Paris , 24. Mai. Der Matin meldet, gerüchtweise
verlaute , das Wladiwostok -Geschwader « uter Ad¬
miral Jeusse « habe drei japanische Kreuzer ge¬
fangen , welche neuerdings in Chile angekauft und nach
Japan gebracht wurden.

Tokio , 22. Mai . Während einer Rekognoszierung,
die der Admiral Togo am Freitag vor Port Arthur unter¬
nahm schlug eine Granate auf dem Torpedobootzerstörer
„Akatsuki " ein und tötete einen Offizier und 24 Mann.

Tokio , 24. Mai . General Kurokt berichtet, daß eine
Abteilung Japaner am 21 . d. Mts . mit einem aus 200 Mann
feindlicher Kavallerie bestehenden Detachement , 8 Meilen nörd¬
lich von Kuantien , handgemein wurde . Der Feind floh
in nordwestlicher Richtung und ließ 20 Tote zurück. Die
Javaner hatten keine Verluste . -

Tschif « , 25. Mai . (Reutermelduug.) Eine aus 8
Schiffen bestehende japanische Flotte beschoß gestern
Port Arthur . Der Angriff dauerie eine?Stunde.

Tcrges -Aeuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 26 . Mai.

Vom Rathaus . Gemeinsame Sitzung der bür-
gerlicven Kollegien . Zufolge eines früheren Beschlusses
hat das Siadibauamt Erl^ omigui angesiellt wegen etwaiger
Wetterführung de-- Trottoir ^ bis zu z. Bären mit
dem in heutiger Sitzung 'odrnettngcncn Ergidnis , daß Gast-



Venn ihm die Stadt den Platz abkaufe, und sämtliche Ar¬
beiten einschließlich der Treppen und Mauerverlegungen aus¬
führen lasse; der Kostenvoranschlag gibt für die 22mBreite
des Anwesens für die Stadt einen Aufwand von 1737
Nach lebhafter Diskussion wird ein Antrag, die Kosten mit
Ausnahme derjenigen für die Verlegung der Wirtschaftstreppe
auf die Stadt zu übernehmen mit allen gegen1 Stimme abge¬
lehnt, ein Antrag, es bei dem früheren Beschluß zu lassen, wor-
nach die Trottoiranlage nur bis zum Waldhorngarten durch¬
zuführen ist, mit dem gleichen Stimmenverhältnis ange¬
nommen. Zugleich wird beschlossen, da die!Stadt sowohl
wie Bärenwtrt Blum ein Interesse daran haben, daß die
in,die Straße hereinragenden Mauerreste und die ohne Er¬
laubnis erstellte Staffel zur Veranda entfernt werden, es
Bärenwirt Blum zu überlassen, weitere Anträge zu machen,
und dabei in Aussicht zu stellen, daß die Stadt bereit ist,
diese« Uebelstand mit abzuhelsen. — Verlesen wird
ein Erlaß des König!. Ministeriums des Innern, daß
die aus Anlaß der Erbauung des Gauß'schen Hauses er¬
folgte Aushebung der alten und die Feststellung der neuen

- Baulinie auf dem Wolfsberg genehmigt worden ist. —
Der Müllerweg kann demnächst übernommen werden; hiezu
Wird eine Kommission bestellt in Person der Herren Stadt¬
baumeister Lang, G.R. Buob undB.A. M. Schuon, wozu,
da es sich um eine Korporationsstraße handelt, noch der Ver¬
treter der Amtskorporation kommt. — Verlesen wird eine
Eingabe der KorporationSstraßenwärter, welche einen von
der Amtskorporation auf 500 ^ festgesetzten Gehalt be¬
ziehen, um eine städtische Zulage von 100̂ jährlich. Es
wird beschlossen den vier Straßenwärteru eine Zulage von
je 50 ^ vom,1. April 1904 ab zu gewähren. Anläßlich
dieser Sache wird besprochen, daß die den Straßenwärtern
der Jselshauser Straße zügeteilten Strecken zu lang sein
dürsten und es im Interesse einer guten Straßenunterhalt¬
ung vielleicht angezeigt erscheine» werm hier abgeholfen würde:
Erhebungen sollen in dieser Richtung angestellt und Vor¬
schläge gemacht werden. — Verlesen wird ein Gutachten
von Oberreallehrer Weinmann, Schulvorstand der gewerbl.
Fortbildungsschule über die künftige Gestaltung des Fort-
btldungsschulwesens. Darnach soll die allgemeine Fort¬
bildungsschule aufgehoben und nur eine gewerbliche
Fortbildungsschule weitergeführt werden. Zur Begründ¬
ung wird in der Hauptsache angeführt: 1) Die Zer¬
splitterung der Lehrkräfte wird verhütet. 2) Die Buch¬
führung wird dann allen jungen Leuten gelehrt, weil sie
überhaupt nur in der gewerblichen Fortbildungsschule ge¬
geben wird. 3) Würde die Unterrichtszeit auf3 Jahre ver¬
teilt, was großen Vorzug habe, insofern die Lehrlinge
künftig— bis zum 17. Jahre — in der Zucht und unter
dem Einfluß der Schule bleiben und weil sie von der
Schule weg gleich zur Lehrlingsprüfung kommen. Die
Lehrfächer wären: Zeichnen, Buchführung, Aufsatz, Rechnen,
Geschichte, Bürgerkunde, Gewerbekundeu. a. Das Unter¬
richtsgeld für sämtliche Fächer beträgt2 für Wissen¬
schaft!. Unterricht allein1 Der Mehraufwand beträgt
160̂ pro Jahr,da in Folge der Einrichtung von Doppelklassen
160 Wochenstunden mehr zu erteilen find. Die bürgerl.Kollegien
erklären sich nach kurzen Erörterungen im Prinzip mit der Aen-
derung einverstanden;das entworseneStatut wird angenommen.
— Genehmigt werden die Mittel'zur Abhaltung eines
Kinderfestes, die Bestimmung des Tags wird der Orts¬
schulbehörde überlassen, jedoch bemerkt, daß die Zeit zwischen
Heuetu. Ernte am geeignetsten sein werde. —Die Stadt-
försterei erstattet ein Referat Über die Reparatur des
Schxofenwe gs, wornach die dortigen Zustände unhaltbare
seien und bringt wegen des außerordentlichen Holz-
transportHjauS dem Stadtwald Kehrhalden die Verbesse¬

rung dieses Wegs in Anregung. Beschlossen wird, die
Stadtförsterei in Verbindung mit dem Stadtbauamt mit der
Ausarbeitung eines Kostenvoranschlags für die gründliche
Reparatur des Wegs zu beauftragen, und darüber in der
nächsten Sitzung zu berichten. — Genehmigt wird ein Bau¬
gesuch vonG.R. Weitbrecht zur Einrichtung eines Ladens
mit Schaufenstern und Errichtung eines Zwergbaus. —
Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

—t. Ebershardt, 24. Mai. Ein Freudenfest wurde
gestern in unsrem Dorf gefeiert, das zwar nicht durch freund¬
lichen Sonnenschein verschönt, sondern von starken Regen¬
güssen begleitet war, trotzdem aber einen befriedigenden
Verlauf nahm. Der Tag der Fahnenweihe wird nicht
nur dem hiesigen Militärverein, sondern auch der gesamten
hiesigen Bewohnerschaft stets in Erinnerung bleiben. Das
muß man sagen, die hiesigen Einwohner, hatten allem aus¬
geboten, das Ehrenfest des Militärvereins zu einem mög¬
lichst schönen zu gestalten und die fremden Gäste würdig zu
empfangen. Die ganze letzte Woche war jungu. alt rührig
an der Arbeit. Es wurden Kränze und.Girlanden ge¬
wunden, Tannenbäumchen die Straßen entlang gesetzt,
Ehrenpforten mit sinnigen Inschriften angebracht, die
Häuser beflaggt und bekränzt und ein Festplatz unter
blühenden Obstbäumen geschaffen, wie er nicht schöner hätte
sein können. Morgens früh um5 Uhr verkündeten Böller¬
schüsse von der Höhe herab den festlichen Tag. Um6Uhr
war Tagwache durch die Altenstetger Musikkapelle. In
festlichem Zug wurde vorm. 9^ Uhr die Kirche zu ge¬
meinschaftlichem Gottesdienst besucht. Nach dem Gesang
Hielt Pfarrer Riedinger die eindringliche Festpredigt im
Anschluß an die Worte Christi: „Gebet dem Kaiser, was
des Kaisers ist und Gott, was Gottes ist." Nach Beendig¬
ung des Gottesdienstes versammelte sich der Vereinu. das
Festkomite im Gasthausz. Krone zu einem Frühschoppen.
Von 12 Uhr an wurden die auswärtigen Vereine empfangen.
Es war für die auswärtigen Vereine keine geringe Leistung,
bei dem strömenden Regen und teils von weit entfernten
Orten hieherzukommen. Manche Vereine erschienen in an¬
sehnlicher Stärke und fast alle mit Fahnen, die aber des
RegevS wegen leider nicht enthüllt werden konnten. Ein¬
getroffen waren: Aichelberg, Altensteig, Berneck, Ebhausen
(mit2 Vereinen), Emmingen, MartinSmoos, Mindersbach
(2 Vereine), Nagold, Neuweiler,Oberhaugstett,Oberschwan¬
dorf, Pfrondorf, Rohrdors, Nothfelden(2 Vereine), Schön-
Lronn, Walddorf und Warth. Außerdem waren auch, da
mit der Fahnenweihe der Bezirkskriegertag verbunden war,
noch Abordnungen verschiedener weiterer Vereine zugegen.
Aus nah u. fern eilten trotz des RegenS doch noch sehr viele
Gäste herbei. Mittags um 12 Uhr fand gemeinschaftliches
Essen im Gasthaus zum Lamm und in der Krone statt.
Um IV- Uhr wurde der Festzug aufgestellt und nachher
auch trotz des Regens in guter Ordnung durch den Ort
bis zu« Festplatz ausgeführt. Von der Festtribüne aus be-
willkommnete Hr.Kübler Vorstand des hies. Militärvereins,
die Gäste, worauf der Gesangverein den patriotischen Män¬
nerchor: „Nimm deine schönsten Melodien" in ansprechender
Weise zum Vortrag brachte. Schullehrer Breitling, Ehren¬
vorstand des Vereins, hielt nun die Festrede. Er betonte,
daß gute Freunde und Bekannte das Bedürfnis haben, von
Zeit zu Zeit wieder zusammenzukommen, um einige Stun¬
den in gemeinsamer Freude sich zu erfrischen. So hüben
gewiß auch alle Männer, die den Rock des Königs getragen
haben, nicht bloß das Bedürfnis sondern auch das Recht
zum kameradschaftlichen gemütlichen Zusammenleben. Der
Redner gedachte der alten Krieger, die für des Vaterlandes
Ehre und Ruhm gekämpft haben, und der jungen Männer,
die im Frieden im Dienst des Vaterlandes gestanden seien,

im Ernstfall aber auch ihrer Väter würdig sich erweisen u.
treu der Fahne folgen würden, wenn der Ruf erklinge: Das
Vaterland ist in Gefahr! Die patriotische Rede schloß mit
Lcm Mahnwort des Dichters: „Traute deutsche Brüder,
!Sret meine Worte alt und neu: Nimmer wird das Reich
zerstöret, wenn ihr einig seid und treu!" Eine der Fest-
jungfrauen, Frl. Maria Rothfuß, trug nun ein hübsches
Gedicht vor und überreichte dem Fahnenträger Broß die
neue Fahne, der sie nahm und unter dem Vortrag eines
patriotischen Spruchs enthüllte. Zum Schluß sang der
Männerchor: „Hör uns, Gott, unser Herr!" Sodann über¬
brachte Bezirksobmann LandtagSabg. Schaible, die Grüße
und Glückwünsche des Präsidiums vom Württ. Kriegerbund
und mahnte, der neue Verein möchte ein würdiges Glied
des großen Bundes werden, getreu der Devise: „Mit Gott
für König und Vaterland!" Zum Schluß seiner Ansprache
forderte der Redner zu einem Hoch auf S.Maj. den König
Wilhelm II. von Württemberg auf, in das die Menge be¬
geistert einstimmte. Oberförster Weith  von Alten-
steig knüpfte seine launige Ansprache an ein Wort
des römischen Geschichtschreibers Tacitus, der behauptete,
dir alten Deutschen haben lauter feuchte fröhliche Feste ge¬
stiert; die jungen Deutschen sollen sich darum trotz des
strömenden Regens den Humor nicht nehmen lasten und sich
cm heutigen Tage ungetrübter Freude hingeben. Sein
„Hoch" galt dem Mtlitärveretn Ebershardt. Nachdem nun
der Festakt zu Ende war, flüchtete man sich ins Trockene.
Bald waren die Gasthäuser so überfüllt, daß es schwer hielt,
noch ein Plätzchen zu finden.Doch man wußte sich zu helfem Vereine
ließen sich in Privathäusern nieder, verschafften sich von Metzger
n. Bäcker Proviantu. vom Wirt das unentbehrliche Bier.
Lindere Festgäste zogen sich zum Schmausen in Scheunen u.
Schöpfe zurück. Alte Soldaken wissen sich ja zu helfen,
wenn der Aufenthalt unter freiem Himmel gar zu unge-
liiütlich zu werden droht. Bald hörte man auch aus den
Lokalen mitu. ohne bequemen Möbeln fröhliche Soldaten¬
lieder erschallen. Zum Glück ließ abends, als sich die fremden
Gäste auf den Heimweg machten, der Regen nach. Wenn
auch das Fest gründlich verregnet wurde, ein frohes war
cs dennoch.

Deutsches Reich.
Dresden, 24. Mai. Prinzessin Johann Georg, die

Schwester des Herzogs Albrecht von Württemberg, die sich
vor kurzem einer Operation unterziehen mußte, ist heute
abend9 Uhr gestorben. — Der plötzliche Tod der Prin¬
zessin war die unmittelbare Folge einer Blutgefäßverflopf-
ung durch ein in die Lungenschlagader eingedrungenes Blut-
gerinsel. Den gestrigen Tag hatte die Prinzessin in heiter¬
ster, hoffnungsfreudiger Stimmung verlebt. Die Beisetzung
erfolgt in der Familiengruft in der Dresdener katholischen
Hofkirche.

Kiel, 20. Mai. Herzog Paul Friedrich von
Mecklenburg-Schwerin ist, wie den KielerN. Nachr.
vom Oberleutnant zur See, v. Arnim, dem militärischen
Begleiter deS Verewigten, mitgeteilt wird, an Herzlähmung
infolge eines Falles gestorben.

Nachschrift.
Biehmarkt betreffend. Der auf 2. Juni d. I.

fällige Vieh markt in Nagold wird auf Montag «.
Juni d. I . verlegt.
Druck und Berlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(«mit
Zaifer) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. P aur

K»Amtsgericht Nagold.
Du das

BeeeinSregifter
ist heute unter Nr. 3 eingetragenworden:

OrtsviehversichernNgsverei«
Haiterbach, Sitz in Haiterbach,
Satzung vom5. Oktober 1902 er¬
gänzt am 13. Februar bezw. 26.
März 1904.

Vorstand ist Stadtschultheiß
Krauß in Haiterbach.

Den 25. Mai 1904.
Oberamtsrichter

Sigel.
Darlehenskaffenverein

Schönbron «.
Die hiesige Darlehenskaste sucht

«84 »« «

als Anlehen aufzunehmen. Zins¬
vergütung4°/«.

Vorsteher Ziegler.

rF ütiI» liSiIgII8lk»I1

Vexerlüed-Nllttxart. D
^ v» xeöSLSt.

Stadt-Gemeinde Nagold.

Letzter Verkauf
von Stamm-u Brennholz

vom Hiebsjahr 1904
am Freitag de«

27 . Mai
von nachmittagsI Uhr ab auf dem Rat¬
hause in Nagold:

I.  zuerst : 1 Los rottann. Langholz aus Abt. Bühlkopf und Stadt-
acker und zwar: 1 StückI Klaffe mit 2,49 Fm. und2 Stück
III und5 Stück IV Klaffe mit zus. 5,25 Fm.

II. Nadelholz-Brennholz (mit wenig Laubreis).
1. aus der Gänhut : Distrikt Mittlerbergle und Staareneck 10

Rm. 400 St. Reis nebst etlichen Hauken Putzreis aus Kultur¬
plätzen; Distrikt Badwald 500 St. Reis; auf der Eisberg-
Egart 23 Rm. und 450 St. Reis, Wolfsberg Abt. Gäuspitz
1 Rm. u. 800 St . forchenes Reis, Abt. Kaps von einer Weg-
ltuie 10 Rm. und 600 St. Reis (aber mit Abfuhr erst im Juli);

2. aus der Waldachhut Abt. Lemberä-Ebene, Brunnenhäule,
Dachsbau, BesenreiSteich und Stellesoukel7 Rm. 1200 St.
Reis nebst7 Haufen Putzreis auf Kulturplätzen;

3. aus der Nagoldhnt Abt. Hinterer Dreispitz2 Rm. und 200
St. ReiS nebst3 Haufen Putzreis von dem Knltvrplatz in Abt.
Oelmühle.

Zusammenkunft znm Borzeigen am Freitag morgen um
8 Uhr für die Gänhut auf der Straße nach Mötzingen bet der Bettler-
Tanne, für die Waldachhnt auf der Höhe der Freudenstädter Steige
beim Wegzeiger nach Haiterbach.

u . fertigt G . W . Zaifer.

Arachtöriefe empfiehltC. VV. Lsiser.
Die bei Anlegung eines Klotzweihers an meiner Sägmühle in

Berneck vorkommenden Grab -, Maurer - und Betoniernngsar-
beiten, Zimmermanns- und Schmiedarbeite» solle« im Sub¬
missionsweg verakkordiert werden. Lusttragende Unternehmer wollen ihre
Offerte spätestens bis _

Samstag den 28 . d. Mts.
bei mir einreichen.

Pläne, Voranschlag und Bedingungen sind beiH. Stadtbaumeister
Henßler zur Einsicht aufgelegt.

Altenfteig, Mai 1904.
Friedrich Maier.
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Vorrätig in äor
El. HV. LttLisSr' solreu Suchhan-Lung.
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Die diesjährige
ordentliche Generalversammlung

findet am Sonntag den 2S . Mai 1S04 , nachm. 3 Uhr im
Saale des Gasthofs zuw „Hirsch" von Gustav Klein statt und werden
die Genossenschafter zu zahlreicher Beteiligung freundlichst eingeladen.

1. Rechenschaftsbericht pro 1903 und Entlastung der Beamten;
2. Gewinnverteilung;
3. Neuwahl des Kassiers und von 5 Aufstchtsratsmitgliedern.

Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsichtnahme der
Genossenschafter aufgelegt.

Nagold , im Mai 1904.
Worltanö . ArrfsichLsrnt.

e. 6. m. u. kt.

BilMzpro 31 .Dcz. 190L
1. Cassa. 12275.94
2. Wechsel. . . . 44393 .42
3. Mobilien . . . 628 86
4. Effekten. . . . 80130.55
5. Geschästsanteilgut-

haben bei der Cent¬
ralkaffe Ulm. . . 1010 .—

6. Guthaben bei Banken 18769.37
7. „ „ Conto-

Correntmitgliedern 140875.55
8. Guth.ausVorschüffen 40410.—
9. „ „ Anlehen. 48196.60

10. „ „ Reserve-An-
lehen . 49190.30

11. Guth. aus Zielern 1996.84
^ 437877 43

Monatseinlagen und
Geschäftsanteile. . 105856.30
Reservefonds. . . 40000—
Hilfsreservefouds. 6771.09
Dispositionsreservefonds8232.19
Schulden an Spar¬
einlagen . . . . 265641.07
Schulden aus aufge-
genommenen Anlehen 4821.60
zum Voraus erhobene
Zinsen . 505.25
Reingewinn . . . 6049.93

..6 437377 43
Totalumsatz 4437398.47.

Mitglieder 396.
Nagold.

Den verehr!. Kirchenpflege» zur Mitteilung, daß die

Fornmlare zur Kirchen¬
gemeinderatswahl

zu haben sind in der
G. W. Aaiser'schen Buchhdlg.

ILilliWA L 8öl « is<
Z > U8l8lLNK « I»

Un86liiutziika1)rî ii. Uültltzirdnng.ii8ln1t.
Fabrikation von

Müllerei- u. Holzbearbeitungs-Maschinen,
eiserne n . Illolsivrnv ^ V» 8serr » «Ier

leNeu 8z8tein8,
»Ile T̂rltzu von modernen Turbinen

i»it I' i iein» .̂
s/s.

Specialität: Neueste Gerbmaschinen(v.L. 6.N.)
Xern - u . 0ritz8Ml2 Uasoliiiieii.

OI»» 88eH>rv , S ^ Iiaäer ir . 8 >vlr1n >» 8elLii »vr ».
VlLlrongatlse, klookgängo, Nesis- unck?vnllvi8ägsn.

Vrn » 8i»L88l«irvir mit Rin»8ebillj6run».
prompts l.isfsnung bsi dilligstsn pnsioen.

Nagold.

und

5uitörmek!
ist wieder zu haben bei

Vr. 8 eIii 11 ertI»eL»i».
Nagold.

*>

reinliches, geruchfreies Brenn¬
material zu haben bei

W . Sattler,
Gerbermstr.

Nagold.
Ein größeres Quantum guter

ist zu verkaufen.
Auskunft erteilt

Gottlob Zieste.
Wtldgerg.

Wttjmi,.
frisch emgetroffen, empfiehlt

Julius Krebs.
Desgleichen

Mrs ttichW
vorrätig d. Obige.

Nagold.
Vorrätig:

üurgruine
„fioben-kagskcl"

6 Seiten und 8 Abbildg.
^r «L8 IO -

<4. VV. Ln.i8vo'8ebs
LnebbauälullA.

Ein anständiger, gut erzogener
Knabe, welcher Lust hat, die Gärt¬
nerei gründlich zu erlernen, findet
sofort unentgeltliche Lehrstelle bei

Fr. Schuster, Nagold,
Kunst- u. Handelsgärtnerei.

Mechaniker-
Lehrling

wird unter günstigen Bedingungen
nach Pforzheim gesucht.

Näheres zu erfragen bei Gottlob
Widmaicr , Nagold.

S—4 tüchtige

Maurer
werden sofort gesucht von

G. Kirn, Bangeschäft,
Altensteig.

OOOOOOOO « GG « OGGGOSGGOSS^
G H

DLIQSkblVlLSK Z
2 LcL neuestem Lcdllitt : o

K « 8lmu » r « vlL « , , z

8 LllLbvlldlllsvll »
Diü allen Orö 880Q ewpüelill in
G Auswahl V

s Ziem. Zmtrmger. 8
OOSOOGOGGGGSOGOOODODOOGV

Effrtngenb. Wildberg.
Ein jüngerer, auf Möbel geübter

Arbeiter
findet gute Stellung bei

Gottlieb Stradinger,
Möbelschreinerei.

Suche per 1. Juli ein tüchtiges

Mädchen
im Alter von 20—24 Jahren, das
gut bürgerlich kochen kannu. Haus¬
arbeiten übernimmt. GuteBehand-
handlung nnd hoher Lohn.

Frau CH. Gropp,
Pforzheim.

Seminar Nagold.
Der Vortrag über künstlerischen Wandschmuck findet erst am

Donnerstag abend 6V2—^V2 tthr
statt. Die Ausstellung ist von 2- 6*/- Uhr zu besichtigen.

MMlz -Aillsüllitg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns-,.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
8 » n »s1 » A «1« » 28 - Aklsti 1itO4

in das Gasthaus z. „Traube " in Oberjettingen freundlichste
einzuladen.

SI «M , 8srF6Mt. 1 .1 7
ftm Dragoner-Regiment No. 26^ T. d. Konrad Fortenbacher,

in Stuttgart. s Bauer in Oberjettingen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

MUWMMWUWWMWMWUMMXKMAXNU
GSZKZ ' » NWT ' L' - Lokräork . K

^ ^ In Grss - M
Mäher«, He«- ^

W _ Wender« und M
^ Pferderechen ^
M halten wir das beste auf Lager. U

Reserve- 8
_ _ teile der «
8 gangbarstenD

Systeme M
^ halten wir vorrätig und können daher R e- ^
^ paratnren  schnellstens erledigen.

Nagold . ^
W Von den Produzenten direkt gekaufte, auf etwaigen
M Gehalt an Chemikalien geprüfte und rein befundene

K

MrttMb6l 'Ki86i!6 u. bLÜlSödtz

UÄM

U

verschiedener Jahrgänge empfiehlt zum Preis A
von 40 —SS H per Liter ^

MIMsSi « » Lrs-s-, D
NN«! n 4 iinl, » « «LrnnL U
LrrvI »8t?N8I8«. ^

MlÄN
reines Pflanzenfett, fein wie Butter,

frisch eingetroffen bei
Hch. Gauß, Nagold.

Nagold.
Von zwei 12 und 13 Wochen

trächtigen
DLx Mutter-

Schweinen.
(halbenglisch), setze eines dem Ver¬
kauf aus.

Chr. Schuon,
(Insel).'

3 Viertel
Nagold.

ewigen Klee
am Galgenberg hat zu verpachten

Wilh . Rähle , Schneider.

Na ^ olä.
Soobtzu 6r86lii6N6ii:

S-übsehe«
knzicUz-

?ozttzsrte«
von » Ilt-Ut-II

Lellerbaus
IHM8 «. s 1̂ 1'̂ .
vorrätig in cksr

(7. "W . ZLiLSr' sedsa
LuebdälA. 11. Luebär.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen : Eugen Ernst Karl
Kümmerle , Kaufmann von Stuttgart
und Christiane Berta Häußler , verst.
Metzgermeisters T. hier, den 24. Mai.

Todesfälle : Wilhelmine Friederike Essig,
ledig , 66 I . alt , den 23 . Mai.
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